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Schon den Maya galt Kakao als 
heilige Pflanze. Kakaobohnen waren 
Opfergabe an die Götter aber auch 
Zahlungsmittel. Im 16. Jahrhundert 
begann dann seine Verbreitung als 
Getränk von Süd- und Mittelame-
rika aus nach Europa. Heute ver-
zehrt jeder Deutsche elf  Kilogramm 
Schokolade im Jahr. 50 Prozent 
unseres Kakaos kommen aus der 
Elfenbeinküste.

So setzt sich der Preis einer 100-Gramm-Tafel 
Gepa-Bio-Schokolade für 1,49 Euro zusammen:

0,04 € 
Beschaf-
fungs-
kosten

0,05 € 
Fair ge-
handelter 
Bio- 
Zucker

0,12 € Bio Kakao 
Auszahlung an 
den Bauern

0,39 € Weitere Zutaten, 
Verarbeitung, Verpackung 
und grüner Punkt

0,10 € 
Mehrwertsteuer 7 %

0,42 € Rabatte und Skonti
für Wiederverkäufer

0,04 € 
Verwaltung

0,20 € Ver-
triebskosten

0,04 € 
Einkaufs-
abwicklung
und Produkt-
management

0,03 € 
Genossen-
schaftsanteil

0,02 € Ver-
arbeitung
Rohkakao 

0,01 € Fair-
Trade-Prämie

0,03 € Sie-
gelgebühren 
(TransFair)

 Die dunkle Seite…
Mit zunehmendem Kakaokonsum in Europa entstanden
in den europäischen Kolonien Plantagen, in denen Skla-
ven schuften mussten. In der westafrikanischen Elfen-
beinküste arbeitet jeder Vierte im Kakaoanbau – unter 
nach wie vor schlechten Bedingungen. Kleinbauern und 
Landarbeiter werden ausgebeutet, Kindersklaven aus 
dem Nachbarland Burkina Faso eingeschleust. Durch 
die schwere Arbeit auf  den Plantagen und fehlende 
Schulbildung haben sie keine Zukunftsperspektive.

…mit Lichtblicken
Unabhängig vom stark schwankenden und 
meist zu niedrigen Weltmarktpreis zahlt 
der Faire Handel einen Mindestpreis. Die-
ser garantiert den Bauern einen gerechten 
Lohn, der ihre Produktions- und Lebenshal-
tungskosten deckt, aber auch Investitionen 
in Schul- und Weiterbildung, sowie Gesund-
heitsversorgung ermöglicht. Bislang wird in 
Deutschland zwar noch weniger als ein Pro-
zent des Kakaos fair gehandelt, der Absatz 
von Fairtrade-Schokolade und -Kakao ist in 
den letzten Jahren jedoch stetig gestiegen. 
Vor allem die gute Produktqualität stärkt 
die Nachfrage und führt zu einem Umden-
ken bei den Produzenten. Auf  lange Sicht 
wirkt sich das positiv auf  die Arbeits- und 
Lebenssituation der Kakaobauern in den 
Ländern Lateinamerikas, Asiens und Afrikas 
aus. Höhere und stabile Einkommen garan-
tieren den Bauern, ihren Familien und den 
Herkunftsländern bessere Chancen für die 
Zukunft.
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